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„Aus seinen Taten Kraft schöpfen“
VON ULRIKE SEIFFERT

Gedenktafel vor dem Wohnhaus von Ritter von Lama: Zur Enthüllung kamen (v.l.) Generalvikar Christoph
Klingan, Gertrude Steinbeißer (heutige Hauseigentümerin), Benn Waigand, Manfred Keller (heutiger Haus-

eigentümer), Erzherzog Leonhard-Stefan von Habsburg-Lothringen mit Erzherzogin Manuela von Habs-
burg-Lothringen, Bürgermeister Maximilian Platzer und Pfarrer Georg Lindl. © Andrea Jaksch

Gauting würdigt seinen Bürger, den NS-Gegner Friedrich Ritter von Lama, mit einem
zweiten Gedenkort: Neben der Erinnerungstafel im Rathaus steht nun auch eine Tafel an
von Lamas Wohnhaus. Zur feierlichen Enthüllung kamen unter anderem prominente Ver-
treter der Familie Habsburg-Lothringen und der Erzdiözese München und Freising.

Gauting – Friedrich Georg Ritter Lama von und zu Büchsenhausen, bekannt als Friedrich Ritter
von Lama, war katholischer Publizist, Journalist und scharfer Kritiker des Nationalsozialismus.
Seine unbeugsame Haltung brachte ihm Repressalien, Verhaftungen und schließlich den Tod.
Der 1876 in Salzburg geborene Lama wuchs in der Monarchie auf und kam 1930 nach Gauting,
wo er an der Ledererstraße 15 lebte. Er gehörte zu den bekanntesten katholischen Publizisten
im deutschsprachigen Raum und bekannte sich neben seiner Ablehnung des Nationalsozialis-
mus auch offen zur Monarchie und besonders zu den Habsburgern.

Ab 1937 waren ihm publizistische Tätigkeiten verboten. Ritter von Lama wurde von der Gestapo
überwacht, oft inhaftiert und am 9. Februar 1944 in Stadelheim ermordet. Er ist auf dem Gau-
tinger Waldfriedhof beigesetzt. Eine Gedenktafel im Rathaus erinnert seit fast 50 Jahren an den
aufrechten Gautinger Bürger. Am 4. September jährte sich von Lamas Geburtstag zum 150.



Mal. Dies nahmen die Gemeinde und viele engagierte Bürger zum Anlass für eine Feierstunde
im Rathaus (wir berichteten), bei der eine neue Gedenktafel enthüllt wurde, einen Gottesdienst
in St. Benedikt und eine Gedenkstunde an seinem ehemaligen Wohnhaus. Am Freitag hatte
Bürgermeister Maximilian Platzer der Gautinger Autorin Margarete Sedlmeyer, die 2022 eine
umfassende Biografie über von Lama veröffentlichte, und der Gesellschaft für Archäologie und
Geschichte Oberes Würmtal unter Karl Ludwig Hebler für ihr Engagement gedankt, das Leben
des Widerstandskämpfers publik zu machen.

Nun steht eine weitere Erinnerungstafel für Ritter von Lama in Gauting. An seinem Wohnhaus
in der Ledererstraße können sich Passanten ausführlich über dessen Leben informieren. Gestif-
tet wurde die Ausgestaltung des neuen Erinnerungsortes von der Erzdiözese München und
Freising und den heutigen Hauseigentümern, dem Ehepaar Gertrude Steinbeißer und Manfred
Keller. Bei den Sanierungsarbeiten hatten sie Zeitberichte und Material des berühmten Vorbe-
wohners entdeckt.

Generalvikar würdigt wachsames Hinsehen und Aufbegehren
„Das hat uns neugierig gemacht“, sagte Keller. „Es ist uns ein großes Bedürfnis und Vermächt-
nis, das Leben und Wirken unseres Vorbewohners einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu
machen. In den heutigen Zeiten möchten wir damit ein nachhaltiges Zeichen für Demokratie
und Humanismus setzen.“ „In einem Haus zu leben, in dem zu Zeiten des Nationalsozialismus
ein freiheitlich denkender und handelnder Mensch von der Gestapo drangsaliert, bedroht und
zu Tode gebracht worden ist, ist für uns, die wir hier leben, eine immerwährende Mahnung“, er-
gänzte Steinbeißer in ihrer Rede vor der Festgesellschaft zur Enthüllung der Gedenktafel.

Neben Bürgermeister Platzer kamen auch Altbürgermeister Ekkehard Knobloch, die frühere
Bürgermeisterin Brigitte Kössinger, Vertreter der Erzdiözese und viele Gemeindevertreter, Pfar-
rer Georg Lindl, Nachbarn und historisch interessierte Würmtaler. Christina Agerer-Kirchhoff
als Vertreterin des Beirats Märtyrer-Gedenken in der Erzdiözese und in Gauting, bekannt für ihr
Engagement im Rahmen des Gedenkens an den Todesmarsch aus dem KZ Dachau, hatte die
kleine Feierstunde in der Ledererstraße maßgeblich organisiert.

Generalvikar Christoph Klingan hob die hervorstechenden Eigenschaften des Geehrten hervor:
wachsames Hinsehen auf die gesellschaftlichen Entwicklungen, anstatt wegzuschauen; die in-
neren Überzeugungen auch gegen Widerstände äußern, anstatt zu schweigen. „Diese Tugen-
den sind ohne Zweifel auch heute wieder von größter Wichtigkeit, gerade mit Blick auf Entwick-
lungen, durch die wir heute unsere Demokratie gefährdet sehen.“ Das mache die Persönlichkeit
von Lama so aktuell bis hinein in diese Zeitstunde, so Klingan. „Ich freue mich über die Erinne-
rungstafel hier am schönen Würmspazierweg. Mögen sich viele mit dem Leben von Lamas aus-
einandersetzen und aus seinen Taten Kraft schöpfen.“

„Wir sind alle verwoben mit der Zeitgeschichte“, bekräftigte Pfarrer Georg Lindl und dankte für
die Erinnerungskultur „jenseits von Floskeln. Hier wird ein Mensch in seiner Einzigartigkeit
sichtbar, aus dessen damaligem Wirken wir viel für die heutige Zeit lernen können.“

Auch Erzherzog Leo-Stefan von Habsburg-Lothringen und Erzherzogin Manuela kamen zur Fei-
erstunde. „Friedrich von Lama stand in engem Kontakt mit erzherzöglichen Kreisen, darunter
mit meiner Innsbrucker Großtante Sophie. Diese Verbindung war uns allen nicht bekannt“, sag-
te Leo-Stefan von Habsburg-Lothringen. Nur durch die biografische Arbeit über Friedrich von
Lama seien die Details bekannt geworden. „Wir sind stolz auf unsere Großtante, auf diese tolle,
tiefgläubige, starke Frau. Wir ahnten alle nicht, welche klare Sicht auf das Zeitgeschehen sie hat-
te und welche Rolle sie im Widerstand spielte. Im Namen unserer Familie danken wir Ihnen von
Herzen für diese Einblicke.“


